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PROJECT

Emanzipation, Sorge, Revolution: Der Fall Belarus

Im dritten Kapitel meines Buches "Die Revolution hat ein weibliches Gesicht: Der Fall Belarus" (Suhrkamp 2021)
habe ich versucht, mithilfe der Begriffe "gesellschaftliche Emanzipation" und "Sorge" die revolutionären Ereignisse in
Belarus 2020 konzeptionell zu erfassen. Dieser Versuch rührt daher, dass erstens eben die gesamte belarussische
Gesellschaft (und nicht nur die Opposition) zur Triebkraft der Revolution geworden ist, zweitens diese Gesellschaft
dabei als höchst heterogen in Erscheinung getreten ist und drittens nach Auffassung der Beteiligten das wichtigste
Ergebnis der Revolution eine grundlegende Transformation dieser Gesellschaft war. Fragen der kulturellen Identität
spielten kaum eine Rolle. Stattdessen wurden verschiedene neue soziale Allianzen gebildet und horizontale Formen
der Kooperation und der gegenseitigen Unterstützung praktiziert. Ebendiese sind zum tragenden Gerüst der
Solidarisierung innerhalb verschiedener sozialer Gruppen und über deren Grenzen hinweg geworden.

In diesem Zusammenhang schrieben die AktivistInnen in Belarus schon im September 2020 darüber, dass die Sorge
für sich selbst und für andere zum zentralen Ansatz und zum Programm der Revolution in Belarus geworden ist.
Dabei wurde auch der Begriff des Sorgestreiks verwendet. Die Beziehungen gegenseitiger Sorge, so könnte man mit
Judith Butler interpretieren, wurden zu einer neuen sozial-politischen Infrastruktur, welche die Grundlage für
demokratische Solidarität und Kooperation bildet und autoritäre Unterdrückung und Gewalt infrage stellt. Bedeutet
das, dass dadurch die gesellschaftliche Emanzipation eine neue Form annimmt und zur weiteren politischen
Subjektivierung der belarussischen Gesellschaft und somit zur Fortsetzung der Revolution beiträgt? Die Darstellung
und Analyse einer neuen Konstellation der Emanzipation, der Sorge, der politischen Subjektivierung und der
Revolution in Belarus ist das Hauptanliegen meines Forschungsprojektes.
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